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Beispiel 2: Wochenplan

Beispiel 2 „Wochenplan“

(1) Skizze der Lerngruppensituation

- insgesamt 24 Schüler in der Lerngruppe (realschulabschluss​bezogener Unterricht)
- zwei leistungsmäßig sehr schwache Schüler (Björn, Chris - Fähigkeiten im Umgang mit Zeichengeräten sehr schwach entwickelt; hoher Zeitbedarf beim Erkennen und Ausführen einzelner Konstruktionsschritte; es besteht ein Fördervertrag für diese Schüler, um diese Defizite im Förderunterricht abzubauen) 

- kleine Leistungsspitze von vier Schülern (lösen gern auch schwierige Aufgaben)

- restliche Lerngruppe: Zensuren 3 und 4 (zurückhaltende Mitarbeit)

( In den Leistungskontrollen hat sich gezeigt, dass noch Übungsbedarf beim Konstruieren und beim Lösen von Anwendungsaufgaben besteht. Besonders das folgerichtige Vorgehen bereitet Probleme.

(2) Abgeleitete Ziele (für Lerngruppe und für einzelne Schüler)

Die Wochenplanarbeit wird genutzt, um die inhaltsbezogenen mathematischen Kompetenzen aus dem Kompetenzschwerpunkt „Vierecke“ zu festigen und zu vertiefen. Dabei wird das Berechnen von Flächeninhalt und Umfang und das Konstruieren ein besonderer Schwerpunkt sein. Gleichzeitig wird damit ein Beitrag zur Entwicklung der allgemeinen mathematischen Kompetenz D4 geleistet.

Da viele Schüler einschätzen, Probleme mit dem Finden von Lösungsideen für anwendungs-bezogene Aufgaben zu haben, wurde mit ihnen verabredet, das Aufgabenpraktikum besonders dafür zu nutzen, um den Zugang zu solchen Aufgaben zu trainieren.

Björn und Chris werden zunächst das Konstruieren mit separaten „Pflichtaufgaben“ üben
(Sonderaufgaben S 1 und S 2 - Material 2.2). Die Aufgaben sind so strukturiert, dass zunächst begonnene Konstruktionen beendet werden müssen und dann nach Konstruktions-beschreibungen gearbeitet wird.
Die Pflichtaufgaben der anderen Schüler werden für Björn und Chris zu deren Wahlaufgaben.

Da Partnerarbeit von den Schülern sehr gern durchgeführt wird, darf jeder Schüler entscheiden, ob er allein oder mit einem Partner arbeiten möchte. Es wird aber verlangt, dass homogene Paare gebildet werden, d. h. der Fachlehrer muss den Paarbildungen zustimmen. Zwischen den Partnern kann vereinbart werden, dass Aufgaben mit Selbstkontrolle auch gegenseitig kontrolliert werden dürfen.

Die Wahlaufgaben stehen in zwei differenzierten Anforderungsniveaus zur Verfügung. Von den leistungsstarken Schülern (Noten 1 und 2) wird erwartet, dass sie die Wahlaufgaben des Anforderungsiveaus A lösen, die anderen Schüler wählen in erster Linie die Aufgaben des Anforderungsniveaus B, dürfen sich aber auch an den Aufgaben aus A versuchen. 

(3) Verlaufsplanung

Während der insgesamt sechs Unterrichtsstunden umfassenden Wochenplanarbeit entscheidet jeder Schüler eigenständig bzw. mit seinem Partner, in welcher Reihenfolge er seine zu lösenden Aufgaben bearbeitet. Er vermerkt jeweils am Ende der Unterrichtszeit auf seiner Übersicht zum Arbeitsstand (siehe Material 2.1), welche Aufgaben er bearbeitet hat und gegebenenfalls mit welchem Erfolg bzw. wo Probleme auftreten. Es sind Pflichtaufgaben zu lösen und eine gewisse vorgegebene Anzahl Wahlaufgaben (hier im Beispiel drei Wahlaufgaben). 
Die Wahlaufgaben im Niveau A und B unterscheiden sich im Anforderungsniveau, d. h. der Schüler wählt A1 oder B1 und löst nicht beide, da sie fast immer inhaltlich ähnlich sind. Dabei ist A das höhere Niveau.

Der Lehrer sollte entscheiden, welche Aufgabenlösungen die Schüler mithilfe eines Lösungsblattes selbst kontrollieren bzw. ihm zur Kontrolle vorlegen. Die Rolle des Lehrers besteht darin, als Helfer bei Problemen und Fragen zur Verfügung zu stehen und sich in erster Linie um Björn und Chris zu kümmern.

Zwischen den einzelnen Unterrichtseinheiten sollte der Lehrer die Aufzeichnungen der Schüler sichten und gegebenenfalls Hinweise in Form von Randnotizen geben. Die Schüler werden dazu angehalten, daraufhin Korrekturen oder Ergänzungen vorzunehmen.

Wichtig ist, dass die Schüler auch „entspannende“ Aufgaben finden, wie z. B. Domino oder Puzzle (hier P 1), da es den Schülern nicht gelingen wird, über die gesamte Zeit hoch konzentriert zu arbeiten. Weitere ergänzende Materialien können vom Lehrer zur Verfügung gestellt werden.
(4) Materialien

Material 2.1: Übersicht - Arbeitsstand

Material 2.2: Sonderaufgaben (mit Lösungsteil)

Material 2.3: Pflichtaufgaben, Wahlaufgaben - Niveau A (mit Lösungsteil)

Material 2.4: Wahlaufgaben - Niveau B (mit Lösungsteil)
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